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Konzeption der städtischen Einrichtung 
„PFERDESTALL“ - Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien in Schortens 

 

1. Ausgangssituation 
Schon lange leistete das Jugendzentrum Pferdestall über seinen Auftrag „Offene Jugendarbeit“ hin-
aus Vielfältiges. In den letzten Jahren kamen erst zunehmend Aufgaben im Bereich Hilfeplangesprä-
che, Schule, Elternanfragen, Vernetzung, Partizipation, Prävention, Streetwork, Ferienbetreuungsan-
gebote und nach der Verabschiedung der neuen Konzeption im Jahr 2010 auch die Bereiche Grund-
schulsozialarbeit, Familienarbeit sowie die enge Zusammenarbeit mit dem Förderverein Familien-
zentrum hinzu. Im September 2012 wurde die Umgestaltung des [Jugend:Zentrum] Pferdestall in den 
PFERDESTALL - Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien sowohl räumlich als auch inhaltlich 
umgesetzt. Zu diesem Zeitpunkt konnte der Förderverein Familienzentrum e.V. mit seinen Angebo-
ten in den PFERDESTALL - Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien einziehen und die Angebots-
palette erweitern. 

 

2. Gesetzliche Grundlagen 

Die rechtliche Grundlage der Kinder- und Jugendarbeit findet sich im Kinder- und Jugendhilfegesetz 
(KJHG) im Achten Buch des Sozialgesetzbuches (SGB VIII). Nach §1 SGB VIII ist es das Ziel der Kinder- 
und Jugendhilfe (und damit auch der Kinder- und Jugendarbeit), das Recht auf Erziehung zu gewähr-
leisten sowie die persönliche und soziale Entwicklung junger Menschen zu eigenverantwortlichen 
und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten zu fördern. Dazu sind Leistungen anzubieten, die Mäd-
chen und Jungen gleichberechtigt zur Selbstbestimmung befähigen und zu gesellschaftlicher Mitver-
antwortung und sozialem Engagement anregen und hinführen (§8, §9 und §11 des SGB VIII). Hierzu 
ist die Kinder- und Jugendhilfe auch verpflichtet, zur Schaffung oder Erhaltung von positiven Lebens-
bedingungen sowie einer kinder- und familienfreundlichen Umwelt beizutragen (§ 1 SGB VIII). In § 11 
SGB VIII sind die Schwerpunkte der Jugendarbeit festgelegt, dazu gehört demnach: 

1. Außerschulische Jugendbildung mit allgemeiner, politischer, sozialer, gesundheitlicher, kultu-
reller, naturkundlicher und technischer Bildung. Damit ist festgestellt, dass die Jugendarbeit 
einen eigenständigen Bildungsauftrag neben der Schule hat. Dieser setzt am Alltag und an 
der Lebenswelt und am Interesse der jungen Menschen an und lebt von der Freiwilligkeit der 
Teilnahme. 

2. Jugendarbeit in Sport, Spiel und Geselligkeit 
3. arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugendarbeit  
4. internationale Jugendarbeit - Die Weiterentwicklung der Einheit Europas und die kriegeri-

schen Konflikte in der Welt machen die Begegnung von jungen Menschen unterschiedlicher 
Kulturen und Nationalitäten nach wie vor notwendig. 

5. Kinder- und Jugenderholung - ein Beitrag der Jugendarbeit jenseits der Tourismusangebote 
zur Erholung und Entspannung von jungen Menschen, die oft auch aus Geldmangel keinen 
Urlaub machen können  

6. Jugendberatung - Hierbei geht es um allgemeine Jugendberatung, Orientierungshilfen, Be-
rufs- und Lebensberatung und nicht um Beratung in expliziten Problemlagen wie bei den 
Drogen-, Schwangerschafts- oder Schuldnerberatungsstellen. Diese sind separat vorzuhalten. 
Sie soll vertraulich sein außerhalb der aktenführenden Jugendämter. 

Die Jugendarbeit unterscheidet sich von anderen Erziehungs- und Bildungsbereichen durch folgende 
Strukturmerkmale: 

 Freiwilligkeit der Teilnahme 
 Vielfalt der Inhalte, Methoden und Arbeitsformen 
 Mitbestimmung, Mitgestaltung, Selbstorganisation 
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 Ergebnis- und Prozessoffenheit 
 Lebenswelt- und Alltagsorientierung, Anknüpfen an den Interessen und Bedürfnissen der 

Kinder und Jugendlichen 

Auf dieser Grundlage sind auch die Angebote für Familien und an den Grundschulen zu verstehen.  

 

3. Exkurs 

Die Welt- und Menschenbildfrage einmal anders geklärt: 
Ein kleiner Junge kam zu seinem Vater und wollte mit ihm spielen. Der aber hatte keine Zeit für den 
Jungen und auch keine Lust zum Spiel. Also überlegte er, womit er den Knaben beschäftigen könnte. 
Er fand in einer Zeitschrift eine komplizierte und detailreiche Abbildung der Erde. Dieses Bild riss er 
aus und zerschnipselte es dann in viele kleine Teile. Das gab er dem Jungen und dachte, dass der nun 
mit diesem schwierigen Puzzle wohl eine ganze Zeit beschäftigt sei. Der Junge zog sich in eine Ecke 
zurück und begann mit dem Puzzle. Nach wenigen Minuten kam er zum Vater und zeigte ihm das 
fertig zusammengesetzte Bild. Der Vater konnte es kaum glauben und fragte seinen Sohn, wie er das 
geschafft habe. Das Kind sagte: "Ach, auf der Rückseite war ein Mensch abgebildet. Den habe ich 
richtig zusammengesetzt. Und als der Mensch in Ordnung war, da war es auch die Welt." 
(Autor unbekannt)  

 

4. Leitbild/pädagogische Leitsätze 

Der PFERDESTALL versteht sich als eine Einrichtung, die im Rahmen der Kinder- Jugend- und Fami-
lienpolitik der Stadt Schortens bedarfsorientierte Maßnahmen im Bereich Bildungs-, Partizipations-, 
Integrations- und Präventionsarbeit sowie interkulturelle, aufsuchende, aktivierende, versorgende, 
betreuende und projektorientierte Arbeit durchführt. Dieses Handeln findet auf der Basis des Grund-
gesetzes und der darin enthaltenden Grundrechte der Bundesrepublik Deutschland statt. Zentrale 
Gedanken sind die Pflege und Erhaltung demokratischer Strukturen, die Beteiligung von Bürgern 
jeden Alters an sozialen Prozessen sowie der Schutz der Rechte des Einzelnen. 
Durch die professionellen Angebote und Dienstleistungen des PFERDESTALLs wird hier für Kinder, 
Jugendliche und Familien ein Ort der Begegnung und der Kommunikation geboten, mit dem Ziel, 
soziale Netzwerke zu schaffen, zu verbessern und auszubauen. Die durch den PFERDESTALL zu errei-
chende Zielgruppe umfasst die Kinder und Jugendlichen im Alter von 0 bis 26 Jahren sowie alle Le-
bensgemeinschaften in denen Kinder oder Jugendliche dauerhaft leben und die Personen, die für ihr 
gesundes Aufwachsen mit verantwortlich sind. Diese Personen und Lebensgemeinschaften werden 
im Folgenden als „Familie“ zusammengefasst.  
 
Die pädagogischen Zielsetzungen sollen hierbei sein: 

 Förderung der personalen und sozialen Kompetenzen: Förderung der Selbständigkeit, des 
Selbstbewusstseins und des Selbstwertgefühls, 

 Förderung der Eigenverantwortlichkeit, des Verantwortungsbewusstseins und der Gemein-
schaftsfähigkeit, Förderung der Kommunikations-, Kooperationsfähigkeit und Konfliktfähig-
keit  

 Hinführung zu sozialem Engagement und gesellschaftlicher Mitverantwortung 

 Der Kontakt zwischen verschiedenen Altersgruppierungen wie auch unterschiedlichen Natio-
nalitäten wird gefördert und der Generationen übergreifende und interkulturelle Dialog an-
gestrebt.  
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Die offenen Angebote des PFERDESTALLs bieten eine pädagogische, familienunterstützende Form 
der Begleitung und Betreuung von Kindern und Jugendlichen über die Angebote von Krippe, KiTa und 
Schule hinaus bzw. als Lückenschluss im Kinderbetreuungskonzept der Stadt Schortens hinsichtlich 
der Flexibilität von Betreuungsangeboten. 
 
Der PFERDESTALL - Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien bietet niedrigschwellig vielfältige 
Angebote zur Betreuung, Bildung, Information und Förderung für Kinder, Jugendliche und Familien in 
verschiedenen Lebensphasen und Problemlagen in einem Netzwerk unterstützender Dienste an. Im 
Vordergrund steht hierbei die Stärkung vorhandener Ressourcen und nicht die Orientierung an even-
tuell vorhandenen Defiziten.  

 

5. Menschenbild 
Im PFERDESTALL der Stadt Schortens ist jeder willkommen. Den Besuchern wird mit der Gewissheit, 
dass im Vordergrund der pädagogischen Arbeit das Individuum mit seinen Stärken, Wünschen, Le-
bensentwürfen sowie seiner Wahrnehmung steht, entgegengetreten. Die Entscheidungen der Besu-
cher werden akzeptiert, auch wenn sie mit den eigenen und den fachlichen Meinungen der Mitarbei-
ter nicht übereinstimmen. Die Rolle der pädagogischen Mitarbeiter orientiert sich an der Unterstüt-
zung, Begleitung und Beratung von Menschen mit eigener sozialräumlicher Wahrnehmung und viel-
fältigen Ressourcen, die es zu entwickeln, zu unterstützen und zu stärken gilt. Die Mitarbeiter wissen 
nicht wie „man richtig lebt“, aber sie geben alles dafür, mit den Besuchern „den für sie richtigen 
Weg“ zu finden. Auch Menschen mit Problemen oder für die Gesellschaft problematischem Verhal-
ten, erhalten im PFERDESTALL die Chance auf Teilhabe an den im Rahmen der Kinder- Jugend- und 
Familienpolitik der Stadt Schortens angebotenen bedarfsorientierte Maßnahmen.  
 
Um eine einheitliche „Haltung“ hinsichtlich des Menschenbildes und der Aufgaben bei allen im 
„Pferdestall“ tätigen Personen zu erreichen, wurde ein Workshop durchgeführt, der zu der folgen-
den, hauseigenen „Philosophie“ führte: 

 
Wir bieten 
SPASS & AKZEPTANZ - UNTERSTÜTZUNG & SICHERHEIT 
Wir sind 

freundlich - kommunikativ - verlässlich - fair 
Ich werde freundlich aufgenommen. 
Ich darf sein, wie ich bin. 
Meine Meinung interessiert. 
Ich fühle mich wohl. 
Ich bekomme Hilfe, wenn ich sie brauche. 
Ich bin nicht alleine. 

- Ich gehe gerne hin. 
- Ich gehe offen auf Dich zu. 
- Ich nehme Dich mit Deinen Stärken und  

 Schwächen an. 
- Mir ist Deine Meinung wichtig. 
- Ich sorge dafür, dass Du Dich wohlfühlst. 
- Ich helfe Dir, wenn Du meine Hilfe willst. 
- Ich sorge dafür, dass Du nicht alleine bist. 
 
Wir geben uns Regeln, aber sie sind nicht starr, wir reden darüber. 
Wir wissen nicht, was richtig ist, aber wir helfen Dir, das Richtige für Dich zu finden. 
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6. Ziele/Herangehensweise 
Die Kinder- Jugend- und Familienarbeit in Schortens stellt junge Menschen und deren Familien in den 
Mittelpunkt ihres Angebots, indem sie ihnen Möglichkeiten zur Verwirklichung ihrer Interessen und 
Bedürfnisse bietet und sich für ihre Belange engagiert. Die Kinder-, Jugend- und Familienarbeit in 
Schortens orientiert sich an den sozialräumlichen Gegebenheiten und ist unverzichtbarer Bestandteil 
der Infrastruktur. Ziel sozialpädagogischen Handelns ist bei alledem zunächst das Verstehen der sub-
jektiven Lebenswelt der Kinder, Jugendlichen und Familien. Merkmal einer subjektorientierten Arbeit 
ist eine Praxis der Anerkennung, Unterstützung und Förderung der individuellen Stärken in einer 
Atmosphäre wechselseitiger Wertschätzung. Subjektorientierte Arbeit zielt auf die Entfaltung ver-
schütteter und blockierter Fähigkeiten im Dialog mit einem höchstmöglichen Maß an Partizipation 
und Eigenverantwortung. Den MitarbeiterInnen wird dabei ein permanenter Balanceakt abverlangt: 
Einerseits die Bewahrung des Respekts vor dem Eigensinn und der anzunehmenden Autonomie der 
Lebenspraxis der Besucher und andererseits die Fähigkeit und die Bereitschaft, regressive und de-
struktive Formen der Lebensbewältigung zu erkennen, in Frage zu stellen und alternative Handlungs-
orientierungen anzubieten. Einen wichtigen Aspekt der Arbeit des PFERDESTALLs stellt die Herstel-
lung und Erhaltung einer vertrauensvollen Beziehung zu den Besuchern dar. Da die Interessen und 
Problemlagen der Kinder und Jugendlichen nicht immer mit denen ihrer Familien identisch sind, ist es 
unumgänglich, dass die Ansprech- bzw. Vertrauenspersonen der Kinder und Jugendlichen nicht 
gleichzeitig die Ansprechpartner für die Eltern sein können. Somit wird eine strikte personelle Tren-
nung der Arbeitsfelder Kinder- und Jugendarbeit von den Arbeitsfeldern der Familien- bzw. Elternar-
beit vorgenommen. Dies bedeutet auch, dass Angebote der Kinder- und Jugendarbeit nicht zeitgleich 
mit Angeboten für Eltern und Familien stattfinden können, da dies ggf. die Zugangsschwelle für die 
jungen Besucher zu sehr erhöhen würde. Punktuell werden Brücken in Form von Angeboten, die für 
alle Zielgruppen von Interesse sind geschlagen, z.B. Vorträge zur Mediennutzung oder Ähnliches. 

 
6.1 Anforderungen 

1. Die MitarbeiterInnen des PFERDESTALLs der Stadt Schortens entwickeln mit den BesucherInnen 
Angebote. Diese orientieren sich an den Interessen der Kinder, Jugendlichen und Familien. 
2. Die Angebote richten sich an den altersspezifischen, geschlechtsspezifischen und soziokulturellen 
Interessens- und Lebenslagen der Kinder, Jugendlichen und Familien aus. 
3. Der PFERDESTALL bietet seinen BesucherInnen in Krisensituationen und bei Problemlagen Hilfe-
stellungen und vermittelt sie weiter. 
4. Die Kinder-, Jugend- und Familienarbeit mischt sich im Interesse von Kindern, Jugendlichen und 
Familien in politische Entscheidungen ein. 
5. Die Kinder-, Jugend- und Familienarbeit ist ein wichtiger Standortfaktor, der bei der Ausgestaltung 
von Planungen für die Stadt Schortens zu einer in vielen Facetten spürbaren Kinder-, Jugend- und 
Familienfreundlichkeit führen soll. 
6. Die Kinder-, Jugend- und Familienarbeit setzt sich kontinuierlich mit der eigenen Bedeutung ausei-
nander, stellt sie offensiv dar und beschreibt den Ressourcenbedarf. 
7. Konzept-, Qualitäts- und Personalweiterentwicklung sind Teil der Arbeit. 
8. Eine konzeptionell und qualitativ inhaltsreiche Beschreibung der Leistungen wird regelmäßig vor-
genommen. 
 
Daraus leiten sich folgende Ziele für die praktische Arbeit ab: 

 Ein Ziel ist es, ein bildungsfreundliches Klima zu schaffen, das es den Besuchern ermöglicht, 
Bildungsbedarfe zu erkennen und Bildungsangebote zu nutzen. 

 Der PFERDESTALL stellt einen Rahmen und ein Dach her, unter dem Träger und Initiativen ih-
re Aktivitäten für und mit Kindern, Jugendlichen und Familien realisieren können. 

 Die Angebote des PFERDESTALLs bieten gezielt Unterstützung bei Familienfragen und in den 
verschiedensten Lebensphasen von Familien.  
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 Der PFERDESTALL unterstützt die Ganztagsgrundschulen der Stadt Schortens im sozialpäda-
gogischen Bereich. 

 Angebote des PFERDESTALLs sollen projekthaft und flexibel ausgerichtet sein. Die Arbeit 
widmet sich mehr dem aufsuchenden Anteil und ist in der „Gehstruktur“ ausgerichtet.  

 Die Familie steht im Focus, da sie als wichtiger Faktor im Rahmen der Aufwachsbedingungen 
von Kindern und Jugendlichen eine große Rolle spielt und so die Stärkung von Familien ein 
Teil nachhaltiger Kinder- und Jugendarbeit ist.  

 Im PFERDESTALL stehen Stärkung der Erziehungs-, Beziehungs- und Bildungskompetenz der 
Eltern, Stärkung der Verantwortungsbereitschaft der Eltern, Aktivierung von Selbsthilfepo-
tentialen sowie der Abbau individueller Benachteiligungen im Vordergrund. 

 Ein frühzeitiges Erkennen und Gegensteuern bei Vernachlässigung, Behinderung, Armutsbe-
drohung, Bildungsbenachteiligung und Krankheit wird durch die Arbeit des PFERDESTALLs 
angestrebt.  

 Der PFERDESTALL schafft eine differenzierte Unterstützung in einer vernetzten Hilfestruktur. 
Gegenseitige Unterstützung und interkulturelle Kommunikation werden gefördert. 

 Der PFERDESTALL ist ein Ort der Begegnung für Kinder, Jugendliche und Familien. Besonders 
wichtig ist es ein niedrigschwelliges Angebot für Kinder und Jugendliche mit offenem Charak-
ter vor zu halten. 

 Der PFERDESTALL entlastet Familien z.B. durch Kinderbetreuung und fördert die Vereinbar-
keit von Familie und Beruf. 

 Der PFERDESTALL fördert und ermöglicht aktive Freizeitgestaltung. 

 Der PFERDESTALL will den Austausch von Fachkräften im Bereich Familienarbeit ermöglichen, 
Familien in Angebote anderer Träger vermitteln sowie gemeinsame Angebote mit verschie-
den Trägern vor Ort entwickeln. 

 Der PFERDESTALL integriert Menschen mit Behinderungen in seine Angebote und kooperiert 
mit Institutionen und Vereinen für behinderte Menschen. 

 
7. Förderverein Familienzentrum e.V. 

Der Förderverein Familienzentrum e.V. ist seit September 2012 mit seinen Angeboten in den 
PFERDESTALL - Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien umgezogen. Der Förderverein arbeitet 
schwerpunktmäßig mit Familien und Kleinkindern. Der Förderverein ist organisatorisch sowie inhalt-
lich für seine Angebote selbstverantwortlich. Die gute Zusammenarbeit mit dem Förderverein ist 
durch einen guten Informationsfluss zu sichern.  

  
 
8. Weitere Anbieter im PFERDESTALL-Zentrum für Kinder, Jugendliche  

und Familien 

Der PFERDESTALL- Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien stellt ein Multifunktionsbüro zur 
Verfügung, das von unterschiedlichen seriösen Beratungseinrichtungen punktuell genutzt werden 
kann. Zahlreiche Beratungsstellen nutzen dieses Büro und bieten qualifizierte Beratung in unter-
schiedlichen Bereichen und zu unterschiedlichen Themen an. Des Weiteren bietet der PFERDESTALL- 
unterschiedlichen Gruppen, Vereinen etc. die Möglichkeit Räume für eigene Angebote zu nutzen.  
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9. Struktur der Aufgabengebiete und Arbeitsfelder 

 

 
 
10. Beschreibung der Arbeitsfelder - pädagogische Ausgestaltung 

Basierend auf seiner konzeptionellen Zielsetzung bietet der PFERDESTALL seinen Besuchern ver-
schiedenste Möglichkeiten an. Für alle Zielgruppen reicht die Palette der Angebote von verbindlichen 
Gruppen mit Anmeldungen über Einzelveranstaltungen bis hin zu gänzlich offenen Angeboten. Darü-
ber hinaus werden für Kinder, Jugendliche und Familie spezielle Feste (Karneval, Aktionstage, The-
menfeste etc.) veranstaltet, sowie altersübergreifende Angebote initiiert. 

Vermittlung von 
Serviceleistungen 

 
- Babysitterkartei 
- Patenschaften 

- Oma/Opa(s)pass 
 

Beratung und  
Vermittlung 

- durch sozpäd. Fach-
kraft 

- durch Angebote 
Dritter (z.B. SOS 

Kinderdorf, Caritas, 
Diakonie, etc.) 

Sozialpädagogische 
Angebote in Ganztags-

grundschulen  
- sozialpäd. Angebote für 
Schüler, Lehrer und Eltern 
- projektorientierte Ange-

bote z.B. Prävention, 
Sozialtraining etc. 

Kinder- und  
Jugendarbeit 

- offenes Kinder- und Jugendcafé 
- päd. begleitete Freizeitgestaltung 

- Räume für Eigeninitiative  
bereitstellen 

-aktivierende Selbstverantw. 
- Integr./interkult. Angebote 

- Jugendkulturangebote 
- Mädchen-Jungen spezifische Arbeit 

- Jugendbegegnung 
- Präventionsangebote 

- Ferienpass 

Organisation 
 

- Verwaltung 
- Hausmeister 
- Springerkraft 

- Reinigung 

Bildungsangebote 
 

für Kleinkinder,  
Kinder, Jugendliche, 
Eltern und Familie 

 
- Präventionsveranstaltungen 

 

Betreuungs- und Ver-
sorgungsangebote: 

 

- Ferienbetreuung 
von Kindern zwi-

schen 3-14 Jahren 
- flexible Be-

treuungsangebote 

aufsuchende und 
stadtteilbezogene Sozi-

alarbeit mit jungen 
Menschen 

- Angebote vor Ort  
- Streetwork 
- Sozialarbeit  

in den  
Stadtteilen 

- Partizipationsveranstaltungen 
- präventive Angebote 

 

Familienarbeit 
 

- Eltern- Kindangebote 
- Familien stärkende Angebote 

- offenes Elterncafé 
- Räume für Eigeninitiativen 

bereitstellen 
- integrative Angebote 

- Angebote für minderjährige Eltern 
-interkulturelle Angebote 
- präventive Angebote 

- Angebote für Senioren 
- generationsübergreifende 

Angebote 

Kinder- Jugend- und  
Familienbeauftragte/er 

- Institutionsleitung 
- Koordination und Betreuung der 

Arbeitsfelder 
- Teilnahme am SJSA    
- Öffentlichkeitsarbeit   

- Beratung 
- Bildungsangebote 

- Vernetzung   
- Gremienarbeit 
- Partizipation 
- Prävention 

- Kooperation 
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10.1 Koordinierung Kinder- Jugend- und Familienarbeit 

Der Bereich des Kinder- Jugend- und Familienkoordinierung ist ein zentraler Bereich, in dem die Lei-
tung des Zentrums verankert ist, er hält Kontakt zu allen Arbeitsfeldern und Arbeitsbereichen, koor-
diniert die Nutzung des Hauses und ist Ansprechpartner und Vorgesetzter für alle Mitarbeiter. Die 
Kinder- Jugend- und Familienkoordinierung dient der Vertretung der Interessen von Kindern, Jugend-
lichen und Familien im SJSA, sowie der Unterstützung und Beratung des politischen Gremiums bei 
der bedarfsgerechten Ausgestaltung der politischen Vorhaben. Sie bekleidet die Bereiche Öffentlich-
keitsarbeit (Pressearbeit, Internetauftritt, Programmerstellung und -veröffentlichung, Vertretung der 
Einrichtung nach außen) sowie Gremien- und Vernetzungsarbeit. Die Kinder- Jugend- und Familien-
koordinierung vertritt die Einrichtung und deren Arbeit gegenüber dem Träger, den Nutzern und der 
Öffentlichkeit. Entwicklung von Informationsstrategien, öffentliche Darstellung, Werbemaßnahmen 
sowie regelmäßige Kontakte und Kooperationsvorhaben mit anderen Einrichtungen, Institutionen 
etc. gehören in das Arbeitsfeld. Die Kinder- Jugend- und Familienkoordinierung initiiert Bildungsan-
gebote für Kinder- Jugend und Familien und bietet weiterleitende Beratung an. Dieser Bereich leitet 
die Dienstbesprechungen der hauptamtlichen Mitarbeiter und trägt die Verantwortung für die Ge-
staltung pädagogischer Prozesse und ihrer konzeptionellen Einbettung. Die stete Anpassung des Leis-
tungsangebotes auf Nachfrage und Bedarfslage der Kinder-, Jugendlichen und Familien gehört eben-
falls zu den Aufgaben. Des Weiteren ist die Kinder- Jugend- und Familienkoordinierung verantwort-
lich für die Qualitätssicherung, die Sicherstellung einer systematischen Einarbeitung neuer Mitarbei-
terInnen, regelmäßige Gespräche und ggf. Zielvereinbarungen mit den Mitarbeitern, die übergrei-
fende Erfassung von Fortbildungsbedarfen und das Verfügbarmachen geeigneter Angebote.  
Sowie generell für die Weiterentwicklung von Kooperationen, Zusammenhalt und einer positiven 
Arbeitsatmosphäre und die Verwaltung der finanziellen Ressourcen. Ein weiteres Aufgabenfeld die-
ses Bereiches ist die niedrigschwellige, weiterleitende Beratung. Insbesondere Eltern sollen die Mög-
lichkeit erhalten, sich anonym beraten zu lassen. Weitere Aufgabengebiete der Kinder- Jugend- und 
Familienkoordinierung sind Planung und ggf. Durchführung von Präventionsveranstaltungen und 
Angeboten sowohl in den Schulen, als auch im freizeitpädagogischen Bereich, Planung und ggf. 
Durchführung von Bildungsangeboten sowie Initiierung, Durchführung und Sicherstellung von Parti-
zipation von Kindern und Jugendlichen analog der NKomVG bzw. dem Ortsrecht der Stadt Schortens.  
 
10.2. Familienarbeit 

Im Gesamtkontext des PFERDESTALLs spielen offene Angebote für Eltern bzw. Familien eine wichtige 
Rolle, da hier niedrigschwellige Zugänge zu Beratungs- und Hilfsangeboten geschaffen werden. Ziel 
ist es, Eltern und Familien durch die Errichtung eines unverbindlichen Treffpunkts eine Plattform zu 
bieten, sich auszutauschen, Unterstützung zu erhalten, Beziehungen aufzunehmen, Netzwerke zu 
gründen oder sich einfach nett zu unterhalten. In diesem Zusammenhang werden vielfältige Angebo-
te, die auf unterschiedliche Zielgruppen abzielen, vorgehalten. Diese Form der Arbeit mit Eltern stellt 
einen wesentlichen Baustein in der Wahrnehmung von Eltern als Akteure des gelingenden Aufwach-
sens von Kindern und Jugendlichen dar. Eltern werden als Aktivposten im sozialen Gefüge der Stadt 
Schortens wahrgenommen, als solche angesprochen und darin unterstützt ihre Rolle auszufüllen. Ziel 
ist es, Eltern in der Wahrnehmung ihrer Erziehungsaufgabe zu stärken. Die Rolle des hauptamtlichen 
Mitarbeiters ist neben der, des Zuhörers und Unterstützers in sozialpädagogischen bzw. sozialarbei-
terischen Fragestellungen, die des Lotsen, der je nach Bedarfs- bzw. Bedürfnislage den Weg zu den 
Hilfsangebote ebnet. Diese Angebote sind zum Teil parallel zum Elterncafé im Haus angesiedelt, da-
für wurden funktionierende Netzwerke geknüpft, die einen Zugang ohne „Reibungsverluste“ ermög-
lichen. Diese Netzwerke werden kontinuierlich erweitert und angepasst. Zusätzlich gibt es bei dieser 
Art von Angeboten, die Möglichkeit der Nutzung einer Kinderbetreuung um o.g. Hilfen in Anspruch 
nehmen zu können oder eine ungestörte Kommunikation zwischen den Erwachsenen zu ermögli-
chen. Neben diesem Angebot ist bei der Arbeit mit Eltern bzw. Familien die Bereitstellung von Räum-
lichkeiten zur Unterstützung von Eigeninitiativen ein weiterer Arbeitsinhalt. Initiierung und Durchfüh-
rung von Präventionsveranstaltungen gehören ebenfalls zu diesem Arbeitsbereich.  
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10.3 Aufsuchende und stadtteilbezogene Sozialarbeit mit jungen Menschen 

Bereits seit einigen Jahren findet unter dem Aspekt der Förderung und Begleitung von Kindern und 
Jugendlichen Streetwork in Schortens statt. Dies ist neben der Notwendigkeit von begleitenden und 
unterstützenden Maßnahmen auch der Struktur der Stadt Schortens geschuldet. Einen besonderen 
Arbeitsschwerpunkt aufgrund seiner Siedlungsstruktur, Nähe zu WHV, Geschichte und den durch die 
Kinder und Jugendlichen geäußerten Bedürfnissen, hat seit jeher die Arbeit in den Stadtteilen 
Roffhausen und Middelsfähr gebildet. Die Betreuung des Jugendraumes Roffhausen wie auch des 
Jugendtreffs und des ASP hat sich bewährt. Der Jugendraum wird sowohl von sozialpädagogischen 
Fachkräften als auch durch Jugendgruppenleiter betreut. Die Öffnungszeiten wurden auf Mo., Mi. 
und Fr. jeweils von 16.00 bis 21:00 Uhr ausgeweitet. Die Eigenverantwortlichkeit der Jugendgruppen-
leiter konnte durch selbstverantwortliche Öffnungszeiten Mo. und Mi. von 19 bis 21 Uhr und Fr. von 
16 bis 21 Uhr gestärkt werden. Die weiteren Stadtteile sind durch den aufsuchenden Ansatz betreut. 
 
10.4 Betreuungs- und Versorgungsangebote: 

Verschiedene Betreuungs- und Versorgungsangebote vervollständigen das Angebot des PFERDE-
STALLs teilweise werden sie durch den Förderverein Familienzentrum e.V. betrieben. 
 
10.4.1 Ferienbetreuung für Kinder und Jugendliche im Alter von 3 – 14 Jahren 

In den Oster-, Sommer- und Herbstferien bietet der PFERDESTALL eine verlässliche Ferienbetreuung 
an. Montag bis Freitag jeweils von 07:00-16:00 Uhr. Es werden pro Woche maximal 32 Kinder aufge-
nommen. Das Angebot wird wochenweise gebucht. Planung und Durchführung wird von vier haupt-
amtlichen, pädagogischen Fachkräften (Erzieher/in) ausgeführt. Pro Woche sind zwei Ausflugstage 
sowie ein Schwimmbadbesuch eingeplant. Die Essensversorgung wird durch einen Caterer gesichert. 
Dieses Angebot ist ein weiterer Baustein zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf in Schor-
tens. 
 
10.4.2 Flexible Kinderbetreuung 

Des Weiteren findet eine flexible Kinderbetreuung durch selbständig arbeitende Tagespflegeperso-
nen in den Räumlichkeiten des PFERDESTALLs initiiert vom Förderverein Familienzentrum e.V. an drei 
Vormittagen in der Woche statt. Dies ermöglicht es Eltern, kurzfristig und möglichst unbürokratisch 
ihre Kinder in Betreuung geben zu können.  
 
10.5 Bildungsangebote 

Im PFERDESTALL werden vielfältige Angebote für unterschiedliche Altersgruppen gemacht. Hierunter 
fallen Kreativangebote, wie Töpfern, Bastelangebote, Theater- Musik- Tanzangebote, ebenso wie 
Eltern-Kind-Angebote, Sprachkurse, Vorträge uvm. Teilweise werden diese von hauptamtlichen Mit-
arbeitern angeboten oder sie werden eingekauft und von qualifizierten Honorarkräften durchge-
führt. Die Angebote werden möglichst günstig angeboten, damit auch bildungsferne und sozial 
schwache Bürger daran teilnehmen können. Somit werden Bereiche für Kinder, Jugendliche und Fa-
milien zugänglich gemacht, die ihnen ansonsten verschlossen bleiben würden.  
 
10.6 Kinder- und Jugendarbeit 

Die offene Kinder-, und Jugendarbeit will soziale Strukturen schaffen, welche ein durch wechselseiti-
ge Wertschätzung und Anerkennung als eigenverantwortliche und moralisch autonome Individuen 
gekennzeichnetes Handeln ermöglichen. Kinder und Jugendliche sollen die Möglichkeit erhalten, ihre 
eigene Handlungs- und Entscheidungsfähigkeit in kooperativen Handlungszusammenhängen und 
somit sich selbst als handlungs- und gestaltungsfähige Personen, zu erfahren. Sie sollen Erfahrungen 
der Teilhabe an egalitären Entscheidungsstrukturen machen, in denen eigene Überzeugungen darge-
legt und als motivierte und begründete Stellungnahmen respektiert werden. Erfahrungen der eige-
nen Stärken und der eigenen Fähigkeiten dienen als Gegenerfahrungen zu gesellschaftlich zugemute-
ten Ohnmachtserfahrungen. Kinder und Jugendliche sollen durch Aktivitäten und Angebote zu einer 
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umfassenden aktiven Entfaltung eigener Fähigkeiten und Interessen aufgefordert und angeregt wer-
den. Ihnen werden Möglichkeiten geboten, sich mit der eigenen Lebensgeschichte und Lebenssitua-
tion reflexiv auseinander zu setzen sowie die eigene lebenspraktische Zukunft bewusst zu entwerfen. 
Sie können soziale Beziehungen erfahren, die sich durch Verlässlichkeit und Wahrhaftigkeit auszeich-
nen. Es werden Räume für Eigeninitiativen bereitgestellt und ein offenes Angebot in Form eines Kin-
der- und Jugendcafés an 4 Wochentagen (Mo./Mi./Do. 15:00-21:00/So. 15:30-20:00) angeboten. 
Zusätzlich werden Thementage, sowie Mädchen- und Jungentage durchgeführt. Darüber hinaus ge-
hören Ausflüge und Kulturangebote mit zum Repertoire. Eine jährliche Jugendbegegnung mit den 
Partnerstädten der Stadt Schortens und Präventionsveranstaltungen sind in diesem Arbeitsfeld eben-
falls verankert. 
 
10.7 Sozialpädagogische Angebote in Ganztagsgrundschulen  

Schule und Jugendhilfe haben vieles gemeinsam. Sie unterstützen Kinder und Jugendliche in ihrer 
Entwicklung, fördern Bildungsprozesse und helfen ihnen bei der Integration in die Gesellschaft.  
Die Kooperation zwischen Schule und Jugendarbeit eröffnet neue Chancen für Kinder und Jugendli-
che. Chancen zur Unterstützung in individuellen Problemlagen ebenso wie zur Veränderung des Lern- 
und Lebensortes Schule. Schule und Jugendhilfe haben im Laufe ihrer Geschichte jeweils spezifische 
und unverzichtbare Kompetenzen in der Förderung von Kindern und Jugendlichen entwickelt, die 
nun verbunden werden, um so Bildungschancen für die Kinder und Jugendlichen zu erweitern. Dieses 
erfordert jedoch überholte Denkstrukturen zu überwinden, aufeinander zuzugehen, um Synergieef-
fekte nutzen zu können. Auf der Ebene der regionalen Situation orientiert sich das sozialpädagogi-
sche Handeln – in Zusammenarbeit mit den Jugendarbeitern– an folgenden Aspekten: 

 Die unterschiedlichen Hierarchien und Entscheidungsebenen werden gesehen und akzep-
tiert. 

 Kooperation findet auf „Augenhöhe“ statt. 

 Die Erwartungshaltung dem jeweiligen Partner gegenüber ist realistisch. 

 Der Kooperationspartner wird wertgeschätzt und die Unterschiede werden akzeptiert. 

 Schule und Jugendhilfe orientieren sich an der Zielgruppe mit einer klaren Definition dessen, 
was gemeinsam erreicht werden soll. Möglichkeiten aber auch Grenzen der Zusammenarbeit 
werden benannt. 

 In der Kooperation stehen gruppenpädagogische Ansätze im Vordergrund. Selbst „schwierige 
Einzelfälle“ werden so eingebunden, dass sie sich selbst als wichtiger und bedeutsamer Teil 
einer Gemeinschaft erleben. 

 Kinder und Jugendliche werden frühzeitig beteiligt. 

 Eltern werden mit eingebunden. 

 Kooperation findet auch im Unterricht statt und bezieht sich auf bestimmte Themen und 
Probleme (z.B. Rechte von Kindern und Jugendlichen, Identitätsfindung und Sexualität, 
Rechtsextremismus und Gewalt) oder stellt eine umfassende konzeptionelle Zusammenar-
beit dar (z.B. im Rahmen von Ganztagsbetreuung und Ganztagsbildung). 

 Kooperation kann in der Schule stattfinden (z.B. Aula oder Schulhof) oder in den Einrichtun-
gen der Jugendhilfe (z.B. Zentrum für Kinder, Jugendliche und ihre Familien). 

 Kooperation schließt alle Schüler/innen der Schule mit ein oder konzentriert sich auf Einzel-
fälle (z.B. im Rahmen von Hilfeplanung). 

 
Die Kooperation mit den Ganztagsgrundschulen der Stadt Schortens spielt sich auf zwei Ebenen ab. 
Auf der ersten Ebene durch Präventionsprojekte, Projekte, die sowohl Schüler, Lehrer, aber auch 
Eltern mit einbeziehen und Informationsveranstaltungen für Eltern etc.. Auf der zweiten Ebene durch 
eine pädagogisch-strukturelle Unterstützung der Grundschule. Auf dieser Ebene kommt eine 
niedrigschwellige, sozialpädagogische Unterstützung von Schülern, Eltern und Lehrern zum Tragen.  
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10.8 Beratung und Vermittlung 

Im PFERDESTALL sind viele Beratungs- und Hilfsangebote verortet worden. Familien erhalten im 
PFERDESTALL die Möglichkeit sich erst mal anonym beraten zu lassen, um ihre Problemlage zu sortie-
ren, ohne das eine „Akte“, ein Vermerk oder Ähnliches angelegt wird oder sie von einer Stelle zur 
Nächsten und weiter geschickt werden. Diese Beratung ist unverbindlich und offen, aber fachlich 
fundiert und bedarfsorientiert. Durch Vernetzung und Kooperation wird die Klientel dann auf kurzem 
Wege weitervermittelt, je nach Bedarfslage. Darüber hinaus bietet die Verortung von unterschiedli-
chen Hilfs- und Beratungsangeboten die Möglichkeit mit konkreten Anliegen, sich auf direktem Wege 
Hilfe holen zu können. 
 
10.9 Vermittlung von Serviceleistungen 

Das Angebot „Patenschaften auf Zeit“, der Stadt Schortens ist im PFERDESTALL verortet, darüber 
hinaus bildet der PFERDESTALL jugendliche Babysitter aus und bietet eine Babysittervermittlung an. 
In 2013 soll erstmals der Oma/Opa(S)pass angeboten werden. Nach erfolgreicher Ausbildung von 
Omas und Opas als „Babysitter“ wird es auch hier eine Vermittlungsdatei geben. Anwärter für den 
Oma/Opa(S)pass müssen ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis vorweisen. 

 
11. Gestaltung der Schulferien 
Die Schulferien stellen eine besondere Situation im Jahresablauf des PFERDESTALLs dar. 
In den Oster-, Sommer- und Herbstferien findet Montag bis Freitag von 07:00 - 16:00 Uhr die Ferien-
betreuung für Kinder von 3 - 14 Jahren statt. Im direkten Anschluss findet Montag bis Freitag von 
16:00 - 20:00 und zusätzlich am Sonntag von 15:30 - 20:00 Uhr ein offenes Kinder- und Jugendcafé 
statt. Während der Schulferien finden keine Familienangebote im PFERDESTALL statt. Darüber hinaus 
findet in den Sommerferien die Jugendbegegnung mit den Partnerstädten von Schortens für Jugend-
liche ab 12 Jahren statt. Weiterhin sind die Sommerferien durch den Ferienpass Jever-Schortens be-
stimmt. In den Weihnachtsferien ist der PFERDESTALL - Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien 
geschlossen.  
 

12. Öffentlichkeitsarbeit 

Die Arbeit des PFERDESTALLs tritt mit dem pädagogischen Personal und der vorhandenen Besucher-
schaft in die Öffentlichkeit. Das Zentrum beteiligt sich an bürgerschaftlichen Aktivitäten, plant und 
führt eigene Maßnahmen und vieles mehr durch. Die Veranstaltungen des PFERDESTALLs werden der 
Öffentlichkeit in geeigneter Weise (Plakate, Flyer, Programmheft, Internetpräsenz, Newsletter, Pres-
searbeit) bekannt gegeben. Am Ende eines jeden Kalenderjahres wird ein Jahresbericht für den SJSA 
erstellt. Das Fachpersonal des PFERDESTALLs unterstützt die Arbeit der Vereine und Aktiven im Haus 
auf kurzem Wege und stellt bei Bedarf seine fachlichen und logistischen Möglichkeiten zur Verfü-
gung. Der PFERDESTALL ist auf die öffentliche Meinung angewiesen. Deshalb liegt ein großes Gewicht 
auf der Verdeutlichung seiner Ziele und Arbeit, um Informationen weiterzugeben und Verständnis für 
die Arbeit, ebenso wie für die Fragen und Probleme von Kindern, Jugendlichen und Eltern zu wecken.  
 

13. Personelle Ausstattung 
131,5 Wochenstunden Sozialpädagoge/in   3,37 Stellen 
103 Wochenstunden Erzieher    2,65 Stellen 
39 Wochenstunden Bundesfreiwilligendienst  1,00 Stelle 
30 Wochenstunden Raumpflege    0,75 Stelle 
7 Wochenstunden Hausmeister    0,17 Stelle 
7 Wochenstunden Verwaltung    0,17 Stelle 
20 Wochenstunden Wochenend-Honorarkraft 
12 Wochenstunden Springer (Erzieher) 
27,45  Wochenstunden Ferienbetreuung (auf 4 Personen aufgeteilt) 
+ Honorarkräfte 
+ ehrenamtliche Helfer ( Juleica) 
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13.1 Stellenbeschreibungen 

Erzieher/in 25 Wochenstunden 
Folgende Arbeitsfelder gehören zur Stellenbeschreibung: 

 selbständige Organisation und Durchführung des Angebotes „Ferienbetreuung“ 
o pädagogische Ausgestaltung des Angebotes 
o die hauptverantwortliche Betreuung der Kinder und Jugendlichen während der Ferienbe-

treuung in den Oster-, Herbst- und den Sommerferien 
o Öffentlichkeitsarbeit 
o Dokumentation 
o Nachtreffen mit den Teilnehmern 
o ggf. Gespräche mit Eltern 
o Kooperation mit anderen Vereinen, Institutionen 
Während Ferienbetreuung verschiebt sich der Aufgabenbereich der Kraft in so fern, das sie 
ihre Arbeitszeit komplett in die Ferienbetreuung investiert plus 220 Arbeitsstunden, die sie 
über ein Arbeitszeitkonto anspart. 
(21,4% der Gesamtarbeitszeit – 5,4 Wst.- Arbeitszeitkonto!) 

 selbständige Planung und Durchführung der Kinderbetreuung parallel zum Elterncafé (12% 
der Gesamtarbeitszeit – 3 Wst. -) 

 Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, Workshops, Arbeitsgruppen und Supervi-
sion  
(12% Gesamtarbeitszeit – 3 Wst -) 

 Teilnahme an Präventionsveranstaltungen bzw. Großveranstaltungen  
 (16% der Gesamtarbeitszeit – 4 Wst. -) 

 Vorbereitungszeit (2,5% der Gesamtarbeitszeit – 1 Wst.-) 

 Planung und Durchführung von Kreativangeboten mit offene und geschlossenen Charakter 
für Kinder, Jugendliche und Erwachsenen 
(34,4% Gesamtarbeitszeit - 8,4 Wst -.) 

 
Erzieher/in 39 Wochenstunden 
Folgende Arbeitsfelder gehören zur Stellenbeschreibung: 

 selbständige Organisation und Durchführung des Kinder- und Jugendcafés  
o pädagogische Ausgestaltung des Angebotes 
o die hauptverantwortliche Betreuung der Kinder und Jugendlichen während des Kin-

der- und Jugendcafés  
o 2x pro Monat Betreuung des Sonntagscafés 
o Öffentlichkeitsarbeit 
o Dokumentation 
o Kooperation mit anderen Vereinen, Institutionen 
o ggf. Gespräche mit Eltern 

  (52,56 % der Gesamtarbeitszeit – 20,5 Wst. -) 

 Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, Workshops, Arbeitsgruppen und Supervi-
sion (7,69% Gesamtarbeitszeit – 3 Wst -) 

 Teilnahme an Präventionsveranstaltungen bzw. Großveranstaltungen  
 (7,69% der Gesamtarbeitszeit – 3 Wst. -) 

 Verwaltungstätigkeit (20,51% Gesamtarbeitszeit - 8 Wst. -) 

 Vorbereitungszeit (10,26% der Gesamtarbeitszeit – 4 Wst.-) 
 

Sozialpädagoge/in  39 Wochenstunden 
Folgende Arbeitsfelder gehören zur Stellenbeschreibung: 

 selbständige Organisation und Durchführung von Eltern & Familienangeboten 
o pädagogische Ausgestaltung des Angebotes 
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o die hauptverantwortliche Betreuung der Familien während der Angebote 
o Öffentlichkeitsarbeit 
o Dokumentation 
o Kooperation mit anderen Vereinen, Institutionen 

  (15,38% der Gesamtarbeitszeit – 6 Wst -) 

 Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, Workshops, Arbeitsgruppen und Supervi-
sion (7,69% Gesamtarbeitszeit – 3 Wst -) 

 Teilnahme an Präventionsveranstaltungen bzw. Großveranstaltungen  
 (7,69% der Gesamtarbeitszeit – 3 Wst. -) 

 anteilige Leitungstätigkeit 
(12,83% der Gesamtarbeitszeit – 5 Wst. -) 

 Initiierung von Bildungsangeboten für Kinder, Jugendliche und Familien 
(5,13% der Gesamtarbeitszeit - 2 Wst.) 

 Koordination und Betreuung der Arbeitsfelder 
 (12,82% der Gesamtarbeitszeit – 5 Wst. -) 

 Öffentlichkeitsarbeit 
 (10,26% der Gesamtarbeitszeit – 4 Wst.) 

 Vernetzungsarbeit/ Teilnahme an Arbeitskreisen etc. (5,13% der Gesamtarbeitszeit – 2 
Wst.) 

 Freistellung 
 (12,82% der Gesamtarbeitszeit – 5 Wst.) 

 Planung, Organisation und ggf. Durchführung von Bildungsangeboten für Kinder, Jugendliche 
und Familien 

 (10,26% der Gesamtarbeitszeit – 4 Wst. -) 
 

Sozialpädagoge/in 39 Wochenstunden 
Folgende Arbeitsfelder gehören zur Stellenbeschreibung: 

 selbständige Organisation und Betreuung des Jugendraumes Roffhausen 
o pädagogische Ausgestaltung des Angebotes 
o die hauptverantwortliche Betreuung der Jugendlichen während der Öffnungszeiten 
o Öffentlichkeitsarbeit 
o Dokumentation 
o Organisation der weiteren Öffnung des Jugendraumes durch Jugendgruppenleiter 
o Betreuung der Jugendgruppenleiter 
(25,64% der Gesamtarbeitszeit – 10 Wst -) 

 selbständige Durchführung von Streetwork in allen Stadtteilen Schortens 

 (25,64% der Gesamtarbeitszeit – 10 Wst.-)  

 Organisation und Durchführung von einer zweiwöchigen Jugendbegegnung 
 (10,26% der Gesamtarbeitszeit – 4 Wst. –Arbeitszeitkonto-) 

 Planung, Organisation und Durchführung von Jugendpartizipationsprojekten 
 (15% der Gesamtarbeitszeit – 3 Wst.) 

 anteilige Leitungstätigkeit 
 (7,69% der Gesamtarbeitszeit – 3 Wst. -) 

 Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, Workshops, Arbeitsgruppen und Supervi-
sion (7,69% Gesamtarbeitszeit – 3 Wst -) 

 Planung, Organisation und Durchführung von Präventionsveranstaltungen/angeboten (7,69% 
der Gesamtarbeitszeit – 3 Wst.) 

 Freistellung 
(10,26% der Gesamtarbeitszeit – 4 Wst.) 

 
Erzieher/in 39 Wochenstunden 
Folgende Arbeitsfelder gehören zur Stellenbeschreibung: 
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 selbständige Organisation und Durchführung des Kinder- und Jugendcafés  
o pädagogische Ausgestaltung des Angebotes 
o die verantwortliche Betreuung der Kinder und Jugendlichen während des Kinder- 

und Jugendcafés  
o 2x pro Monat Betreuung des Sonntagscafés 
o Öffentlichkeitsarbeit 
o Dokumentation 
o Kooperation mit anderen Vereinen, Institutionen 
o ggf. Gespräche mit Eltern 

  (52,56 % der Gesamtarbeitszeit – 20,5 Wst. -) 

 Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, Workshops, Arbeitsgruppen und Supervi-
sion (7,69% Gesamtarbeitszeit – 3 Wst -) 

 Teilnahme an Präventionsveranstaltungen bzw. Großveranstaltungen  
 (12,82 % der Gesamtarbeitszeit – 5 Wst. -) 

 Ferienpass Organisation und Betreuung (16,67% Gesamtarbeitszeit-6,5 Wst.-) 

 Vorbereitungszeit (10,26% der Gesamtarbeitszeit – 4 Wst.-) 
 
Sozialpädagoge/in 25 Wochenstunden 
Folgende Arbeitsfelder gehören zur Stellenbeschreibung: 

 selbständige Organisation und Durchführung von sozialpädagogischen Angeboten an drei 
Ganztagsschulen für Kinder, Eltern und Lehrer 

o pädagogische Ausgestaltung des Angebotes 
o Dokumentation 
 (72% der Gesamtarbeitszeit – 18 Wst -) 

 Durchführung des Angebotes „Ferienbetreuung“ in 6 Ferienwochen 
o Vorbereitung und Planung 
o Vorbereitung und Durchführung des Nachtreffens mit den Teilnehmern 
o ggf. Gespräche mit Eltern 
 (12% der Gesamtarbeitszeit – 3 Wst.- durchschn. Jahresarbeitszeit) 

 Vorbereitungszeit (4% der Gesamtarbeitszeit – 1 Wst.-) 

 Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, Workshops, Arbeitsgruppen und Supervi-
sion (7,69% Gesamtarbeitszeit – 3 Wst -) 

 
Sozialpädagoge/in 28,5 Wochenstunden 
Folgende Arbeitsfelder gehören zur Stellenbeschreibung: 

 selbständige Organisation und Durchführung von sozialpädagogischen Angeboten an vier 
Ganztagsschulen für Kinder, Eltern und Lehrer 

o pädagogische Ausgestaltung des Angebotes 
o Dokumentation 
 (84,21% der Gesamtarbeitszeit – 24 Wst -) 

 Durchführung des Angebotes „Ferienbetreuung“ in 6 Ferienwochen 
o Vorbereitung und Planung 
o Vorbereitung und Durchführung des Nachtreffens mit den Teilnehmern 
o ggf. Gespräche mit Eltern 
 (1,75% der Gesamtarbeitszeit – 0,5 Wst.- durchschn. Jahresarbeitszeit) 

 Vorbereitungszeit (4% der Gesamtarbeitszeit – 1 Wst.-) 

 Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, Workshops, Arbeitsgruppen und 
Supervsion (7,69% Gesamtarbeitszeit – 3 Wst -) 

  
 

Bundesfreiwilligendienst 39 Wochenstunden 

 Zweitkraft bei der Kinderbetreuung parallel zu den Elternangeboten 
 (21% der Gesamtarbeitszeit – 8 Wst.) 
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 Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechungen, Workshops, Arbeitsgruppen (5,13% Ge-
samtarbeitszeit – 2 Wst -) 

 Teilnahme an Präventionsveranstaltungen bzw. Großveranstaltungen  
 (12,82% der Gesamtarbeitszeit – 5 Wst. -) 

 Botengänge/ Einkauf 
 (12,82% der Gesamtarbeitszeit – 5 Wst.-) 

 Vorbereitung von Veranstaltung/Angeboten im Haus 
 (10,26% der Gesamtarbeitszeit – 4 Wst.-) 

 Plakatieren/Verteilung von Werbung 
 (7,69% der Gesamtarbeitszeit – 3 Wst.-) 

 Teilnahme Offenes Kinder- und Jugendcafé 
(30,77% der Gesamtarbeitszeit - 12 Wst.-) 
 

Bürokraft 7 Wochenstunden 

 Verwaltungstätigkeit und Botengänge 
 
Honorarkraft mit pädagogischer Qualifikation 5 Wochenstunden 

o Zweitkraft die der Durchführung des Sonntagscafés 
 (100% der Gesamtarbeitszeit – 5 Wst.-) 

 
 
14. Weiterentwicklungen 

Der PFERDESTALL wird sich weiterhin stets weiterentwickeln und seine Angebote den Be-
dürfnissen des Klientels anpassen. Im Bereich Inklusion und Integration soll verstärkt weiter-
gearbeitet werden. 
 
 
15. Grundsätze zur Zusammenarbeit der Mitarbeiter                              
Das Team sieht die Kinder-, Jugend- und Familienarbeit als eine verbindende übergreifende Aufgabe 
und bewältigt diese in enger Kooperation. In den regelmäßigen, gemeinsamen Teamsitzungen wird 
die interne Arbeitsteilung und Zuordnung bestimmter Aufgaben und Schwerpunkte organisiert. Die 
Leitung erhöht den Reflektionsgrad der pädagogischen Arbeit und garantiert so ein reibungslos funk-
tionierendes Ganzes der pädagogischen Maßnahmen. Die Reibungsverluste durch Kompetenzab-
grenzungen in den jeweiligen Zuständigkeiten werden minimiert, da ein Austausch auf dem kurzen 
Dienstwege möglich ist und eine sporadische Arbeitsüberlastung durch den Einsatz der Teamkolle-
ginnen und Teamkollegen abgefangen werden kann. Grundlage der Arbeit in einer Einrichtung ist die 
Teamarbeit auf der Basis, der in dieser Konzeption festgelegten Erziehungsziele. Gute Teamarbeit 
setzt den Willen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zur Zusammenarbeit voraus. Sie erfordert 
einen kooperativen Arbeitsstil, sowie einen guten Informationsfluss innerhalb der Einrichtung. Die 
Teamarbeit soll durch gemeinsame Absprachen, Abwägen der Arbeitsschwerpunkte und Berücksich-
tigung der jeweils erforderlichen Maßnahmen alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am gesamten 
pädagogischen Prozess beteiligen. Eine weitere Besprechungsebene ist die Sitzung mit anderen 
hauptamtlichen, ehrenamtlichen Kräften und den Honorarkräften, die vierteljährlich stattfindet. Die 
Ziele der Besprechungen sind: intensiver Informationsaustausch, Absprache von pädagogischen 
Maßnahmen, interne Fortbildung, Einführung neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Absprache 
der Öffentlichkeitsarbeit, Vorbereitung und Reflektion der Maßnahmen, Weiterentwicklung der pä-
dagogischen Arbeit, Absprache von organisatorischen Angelegenheiten, überarbeiten der angestreb-
ten Ziele und der Konzeption usw. Über alle Besprechungen werden Ergebnisprotokolle angefertigt.    
Um als Mitarbeiter des PFERDESTALLs adäquat handeln zu können, bedarf es einer klaren Struktur 
der Arbeitsbereiche. Dies wiederum erfordert für jeden Bereich bzw. für jeden Mitarbeiter eine aus-
führliche Beschreibung seiner Aufgaben im Rahmen einer Arbeitsplatzbeschreibung. So ist sicher zu 
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stellen, dass Zuständigkeiten klar definiert sind. Darüber hinaus wird von jedem Mitarbeiter incl. 
Leitung eine Bereitschaft zur aktiven Teilnahme an Teamsitzungen, Supervisionen, übergreifenden 
Veranstaltungen sowie an Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen erwartet. Zusammen mit den 
JULEICA Inhabern werden regelmäßig Fortbildungsveranstaltungen durchgeführt, die pädagogische 
Fragestellungen aufgreift und zu erhöhter Handlungskompetenz bei den JULEICAS führen soll. 
 
 

16. Qualitätssicherung                
Die Arbeit im PFERDESTALL zeichnet sich durch zielorientierte und ergebnisorientierte Leistungen auf 
der Grundlage von ethischen Grundhaltungen und Prinzipien aus.  
16.1 Qualitätskriterien beruflichen Handelns –Kontextebene 

 Geeigneter Arbeitsplatz: Abgeschlossenes Büro oder andere Möglichkeit für störungs-
freie und vertrauliche Gespräche mit KlientInnen und/oder entsprechende Räumlichkei-
ten für die pädagogische Arbeit 

 Geeignete Arbeitsmittel: Notwendige technische Ausstattung und pädagogisches Mate-
rial, notwendige Fachliteratur, Datenbanken für den regelmäßigen Eigengebrauch z.B. 
Vorliegen notwendiger Gesetzestexte am Arbeitsplatz 

 Supervision: 6 Supervisionssitzungen á 2 Stunden pro Jahr  

 Fortbildung: In der Regel sollte mindestens eine Fortbildung im Jahr von jedem Mitarbei-
ter besucht werden. 

 Beteiligung und Mitwirkung des PFERDESTALLs an Entscheidungen von Politik und Ver-
waltung, dort, wo es um soziale Interessen von Bürgern geht. Dies geschieht u.a. durch 
Teilnahme der Kinder-, Jugend- und Familienkoordinierung im Schul-, Jugend- und Sozial-
ausschuss der Stadt Schortens.  

 Eine Stellenbeschreibung für die Mitarbeiter liegt vor. 

 Qualifizierter Abschluss: Fachkräfte im PFERDESTALL haben einen auf das Berufsfeld und 
das Aufgabengebiet bezogenen qualifizierten Abschluss im Bereich der Sozialen Arbeit 
mit staatlicher Anerkennung (Fachschulausbildung, Fachhochschul-/Universitätsstudium 
mit staatl. Anerkennung) 

 Im Interesse einer ständigen Weiterentwicklung des Aufgabenfeldes Kinder-, Jugend- 
und Familienarbeit sind der Träger sowie die politisch Verantwortlichen zu einer Fortfüh-
rung des gemeinsamen Dialoges über die Situation und die Perspektive der Arbeit aufge-
rufen. 
 

16.2 Qualitätskriterien beruflichen Handelns - Kompetenzebene 

 Supervision: Fachkräfte im PFERDESTALL nutzen Supervision als Arbeitsmittel zur Reflexi-
on.  

 Verpflichtung zur Fortbildung: Jede Fachkraft im PFERDESTALL bildet sich, bezogen auf 
ihr Arbeitsfeld, ihre personalen, fachlichen und sachlichen Kompetenzen, weiter.  

 Strukturelle/ Strategische Kompetenz: Fachkräfte im PFERDESTALL beziehen ihr berufli-
ches Handeln auch auf das eigene strukturelle Umfeld (Trägerinteressen, kommunale Po-
litik, Öffentlichkeit) und das jeweilige Umfeld in der Lebenswelt ihres Klientel (sozial-
räumliche Situation, Infrastruktur, kommunale Politik). Sie handeln als ExpertInnen in der 
Vermittlung zwischen System und Lebenswelt und übernehmen dabei auch anwaltliche 
Funktionen in ihrer eigenen ethischen Verantwortlichkeit und/oder der beauftragten 
Vertretung von Interessen ihres Klientels. 

 Evaluation: Fachkräfte im PFERDESTALL dokumentieren und prüfen Ergebnisse und Qua-
lität ihrer Arbeit. Dabei beziehen sie ihre eigenen Kompetenzen, die jeweiligen Struktu-
ren (z.B. geprägt durch gesellschaftliche Rahmensetzungen, (Kosten-) Träger usw.) und 
die Interessen sowie die Rückmeldungen der KlientInnen mit ein. 

 Die Qualität der Arbeit des PFERDESTALL wird regelmäßig überprüft. Geeignete Doku-
mentations- und Evaluationsinstrumente werden entwickelt und von allen Mitarbeitern 
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genutzt. Zum Jahresende wird im Rahmen einer ausführlichen Teambesprechung die 
Konzeption auf der Basis der Dokumentations- und Evaluationsergebnisse der einzelnen 
Arbeitsbereiche, sowie der Erfahrungen des vergangenen Jahres reflektiert, weiterentwi-
ckelt und fortgeschrieben. 

16.3 Qualitätskriterien beruflichen Handelns - Klientenebene 

 Berufliche Schweigepflicht: Fachkräfte im PFERDESTALL garantieren gegenüber ihren Klien-
tInnen die Einhaltung der beruflichen Schweigepflicht. Fachkräfte im PFERDESTALL verdeutli-
chen gegenüber ihren KlientInnen die Grenzen der beruflichen Schweigepflicht.  

 Kooperations- und Beteiligungsstrukturen im Kontext der Lebensweltorientierung werden 
aufgebaut und genutzt 

 Mit Arbeits- und Finanzmitteln wird verantwortungsbewusst umgegangen. 

 Die Qualität der Arbeit des PFERDESTALLS wird regelmäßig überprüft.  

 
 
17. Räumliche Ausstattung 

Folgende Räumlichkeiten stehen im PFERDESTALL - Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien 
zur Verfügung: 

 Besprechungsraum für Konferenzen und Sitzungen, der zusätzlich als Arbeitsplatz für den 
Bundesfreiwilligendienst, als Rückzugsort für vertrauliche Gespräche und als Pausenraum 
genutzt wird 

 Zwei Gemeinschaftsbüros 

 Ein großer Cafébereich mit integrierter Küche, angrenzendem Fernsehraum und PC-Ecke 

 Ein Abstellraum für Lebensmittel 

 Ein Putzmittelraum 

 Eine Kreativwerkstatt 

 Ein Material- und Brennofenraum 

 Damen- und Herren-WC 

 Eine Mitarbeitertoilette, die gleichzeitig als Behinderten-WC genutzt wird 

 Ein Abstellraum 

 Ein Kleinkindbereich mit WC und Single-Küche 

 Ein Veranstaltungsraum 

 Zwei Abstellräume 

 Ein Technikraum 

 Zwei Gruppenräume 

 Ein Multifunktionsbüro 
 
Außenbereich 

 Ein Kleinkindbereich (zurzeit im Aufbau) 

 Basketballfeld/ Tischtennis/ Grillplatz 

 Bauwagen für Gartenspielzeug & Geräte 

 Fahrradständer (muss noch fertig gestellt werden) 

 Parkplatz für Mopeds / Roller (zurzeit in Planung) 
 
 
 

PFERDESTALL - Zentrum für Kinder, Jugendliche und Familien 
Alter Brauerweg 1 - 26419 Schortens - 04461/909943 - Fax 04461/909956 –  
e-Mail  pferdestall@schortens.de -; Internet: www.pferdestall-schortens.de  

mailto:pferdestall@schortens.de
http://www.pferdestall-schortens.de/

